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Durchsichtige Machenschaften.
Fingierter Mtendiebstadl soll die Notwendigkeit neutraler Volizei

im Gaargebiet erweisen?
Saarbrücken , 25. Mai . Pariser Meldungen zufolge zeigt

man sich dort äußerst erregt über einen angeblichen Dieb¬
stahl , der nach der ersten Lesart im Archiv der französischen
Grubenverwaltung in Saarbrücken , nach späteren Mel¬
dungen in der Direktion der Domanialschule Friedrichs¬
chal verübt worden sei . Es sollen aus dem Büro der Ver¬
waltung der französischen Schulen Akten entfernt worden
sein. Dieser zuerst nicht besonders beachtete Vorfall wird
bemerkenswerterweise von der gesamten Pariser Presse mit
verdächtigem Eifer groß ausgemacht , um den Beweis zu er¬
bringen . daß die Polizei im Saargebiet angeblich nicht aus¬
reiche und eine „neutrale " Polizettruppe notwendig sei.
Diese Vorstöße liegen natürlich ganz in der Richtung der
bekannten französischen Bestrebungen .

Die daraus augestellteu Nachforschungen haben ergeben ,
daß als mutmaßliche Täter drei naturalisierte Franzosen
namens Regneri , Scherer und Müs in Frage kommen » die
bisher z« de« vertrautesten Mitarbeitern des Herr « Ronl -
lier gehörte » und in de« nächsten Tage « ihren Dienst , in

oer französischen Armee antrete « sollten . Als Entgelt für
bisher trcngeleistete Dienste hatten sich diese drei von Herrn
Roullier 160 Franke « «nd von dem Divisionär der Grube
Maybach 200 Franke « geliehen , die sie aber in der Eile
offenbar vergaßen , znrückznerstatte « . Es liegt also offen¬
sichtlich eine Unterschlagung durch bisherige Treuhänder der
französischen Verwaltung selbst oder aber eine beabsichtigte
Provokation vor .

Die „Saarbrücker Zerrung " versteht ihre Pariser Mel¬
dungen über den Dokumentendiebstahl mit folgendem Nach¬
wort : „Sind dre Akten überhaupt gestohlen worden ?" Diese
Frage ist nicht unberechtigt . Es gibt da eine andere Les¬
art . u . die ist nicht eben unwahrscheinlich . Braucht man einen
neuen „Fall " ? Der Eifer , mit dem sich die französische
Preffe der Angelegenheit annimmt und sie politisch aus -
»pielt . ist jedenfalls höchst verdächtigt .

Politische Kreise im Reich und im Saargebiet hatten es
jedenfalls nicht nötig , neues Material über die französischen
Domanialschulen beizubringen , über die man ja sattsam
Bescheid weiß .

Französische Nüftungstteöite .
Paris , 25 . Mai . Der Finanzausschuß der Kammer hatte

den Wunsch geäußert , die Ansichten der Ausschüfle, die für
die Landesverteidigung zuständig sind, kennen zu lernen ,
um die nötigen Unterlagen für seine Stellungnahme zu den
neuen Krediten für bestimmte , die Landesverteidigung be¬
treffende Arbeiten zu erhalten . Der Heeresausschuß ist da¬
her Donnerstag vormittag zusammengetreten , um sich mit
dieser Angelegenheit zu befassen. Der Vorsitzende des
Ausschuffes , Oberst Fabry , erstattete Bericht über seine
Reise in das Grenzgebiet , wo eine Verteidigungslinie ge¬
schaffen werden solle, um die bereits abgeschloffenen
Arbeiten zu ergänzen und um vor allem die Lücke bei
Montmedy zu schließen und

die französisch-saarländische Grenze in Berteidignngs -
znstand zn setzen .

Der Ausschuß nahm noch von den Plänen für die Er¬
richtung von Kasematten und für die

großen Arbeite «
zwischen Longuyon und Margut im Anschluß an das Walö -
gebiet der Ardennen und ferner

längs der saarländischen Grenze
Kenntnis .

Die Kredite , über die der Ausschuß sich zn äußer «
hatte , betrage « 1175 Millionen Franke « . 800 Millionen
davon stelle« eine Ueberschreitung bereits bewilligter

Kredite dar .
Der Rest ist vorgesehen für Arbeiten , die erst vergeben und
in Angriff genommen werden können , wenn das Gesetz
vom Parlamen ! verabschiedet worden ist. Der Heeres¬
ausschutz Hai sich einstimmig für die Vorschläge der Regie¬
rung ausgesprochen . Es ist anzunehmen , daß der Marine¬
ausschuß und der Luftfahrtausschuß für die ihr Gebiet be¬
treffenden Kredite ähnlich Stellung nehmen werden .

Aus einem Bankett des französischen Aeroclubs erklärte
der Luftfahrtminister , daß im Zusammenhang mit den Spar¬
maßnahmen der Regierung in dem Bereich des Luftfahrt¬
ministeriums 1600 Posten gestrichen würden . Im März
1935 würde ein Viertel der französischen Luftfahrt mit dem
modernsten Material ausgerüstet fein.

Italienische Warnung
Brüffel » 26 . Mai . Ueber die Außenpolitik Muffolinis

sprach der Direktor der „Tribuna " . Senator Davanzati , vor
einem Kreis ausländischer Diplomaten und belgischer Poli¬
tiker , darunter dem belgischen Außenminister Hymans . Die
Ausführungen Davanzatis , der insbesondere den italieni¬
schen Standpunkt in der Abrüstungsfrage behandelte , begeg¬
neten , wie das Echo der Morgenprefse zeigt , großem Jnter -
effe. Senator Davanzati übte an den Genfer Methoden Kri¬
tik und warf dem Völkerbund insbesondere vor , daß er in
der Vergangenheit fast ausschließlich ein Instrument von
Versailles gewefen sei . Was die Abrüstungsfrage angehe ,

so sei es eine Tatsache , daß die Siegerstaaten weder zu
Laude «och z« Wasser noch in der Lnft abgerüstet

hätte » .
Darum habe Mussolini erklärt , daß man Deutschland eine
gewisse Aufrüstung zugestehen müsse . Wenn jetzt ein Ab-
! ommen auf dieser Grundlage nicht zustandekomme , so werde
sich Deutschland als von jeglicher Verpflichtung entbunden
ansehen und werde sich der Fesseln für seine Rüstungsver¬
stärkung entledigen . Die Sicherheitsgarantien , die Frank¬
reich fordere , könnten nur dann gewährt werden , wenn ein
internationales Rüstungsabkommen zustandekomme .

Im andere « Falle müßte « England «nd Italien sich
»ik Frage vorlegen » ob sie die Sicherheitsgarantieu , die
sie tm Locarnovertrag übernommen hätten , « och weiter

gewähre » könnten .
Diese letzte Bemerkung dürfte ihren Eindruck aus die

belgischen Zuhörer nicht verfehlt haben , denn es ist bekannt
daß die belgrsche Außenpolitik in den Locarnoverträgev
einen Grundpfeiler der Sicherheit Belgiens erblickt.

„La Ratton Beige " schreibt, diese Erklärnngen des
italienische « Senators seien eine Warnung , deren
Ernst man » tcht noch besonders z« «nterstreiche «

brauche .

Luftschutz m England - Gegen wen?
London , 35 . Mai . Wie „Daily Herald " berichtet, wird iw

LustfaHrtministerium ein Plan erörtert , in London ein «
unterirdische Zentrale für die Verteidigung der Hauptstadi
gegen feindliche Luftangriffe einzurichten . Von dieser Zen¬trale aus würden die Verteiüigungsmaßnahmen der Kampf¬
flugzeuge und der Flugabwehrgefchütze geleitet werden .

Paddelboot mit Zifchfloffeu
Bor Umwälzungen im Schiffsbau .

London , 25. Mar . tEigener Drahtbericht . j Auf dem Wann¬
see bei Berlin wurde kürzlich ein Paddelboot vorgeführt , dal
mehr nach einem Fisch als nach einem Schiff aussah . Der
Erfinder . Heinz Iudis , ist zu dieser Konstruktion aufgrund
der Beobachtung von Waffertieren gelangt .

Tatsächlich hat man bisher wenig beachtet, daß die Wasser -
tiere , die an der Oberfläche des Wassers schwimmen , alsi
Pinguine . Wale und Delphine , mit ihrem Flossenantriel
eine viel höhere Geschwindigkeit erzielen als Schiffe mil
Propellerantrieb . Dies läßt sich dadurch erklären , daß der
Schiffsantrieb hinten liegt , während die Flossen vorn uns
hinten angebracht sind . Ein genaues Studium zeigt nun
daß die Wassertiere nur die Vordersloffen zur Fortbewegunk
benutzen , während die Hinterfloffen zur Steuerung dienen
Beim Schiff dagegen wird eine Bugwelle erzeugt , die mög¬
licherweise »och von Resonanzwellen begleitet ist . Oft triti
auch noch eine Heckwelle auf . Diese Erscheinungen bieten bei
Fortbewegung einen erheblichen Widerstand . Betrachtet mar
einen Pinguin beim "Schwimmen , so bemerkt man bet ihn
gar keine Wellenbewegung , da die vrschiedenen Wellen fick
gegenseitig gerade aufheben . Somit ist für die Fortbewe¬
gung überhaupt kein Widerstand vorhanden .

Um diese Verhältnisse eingehend zu studieren , wurde von
Tierpark Hagenbeck in Hamburg ein toter Pinguin zur Ver¬
fügung gestellt , von oem ein Abguß gemacht wurde . An die¬
sem Modell wurden in der Berliner Versuchsanstalt füi
Wasserbau und Schiffsbau Untersuchungen über die Strö -
mungsverhältniffe und die Druckbewegungen an den Flosser
vorgenommen . Als wesentlichen Faktor muß man noch di<
Elastizität der Flossen berücksichtigen, die zu einem weiterer
Druckausgleich beitragen .

Die Versuche führten zur Ausbildung eines Paddelbootes
miss Flossenantrieb . das der Erfinder Heinz Iudis zum Pa¬
tent anmeldete . Mittels Hand - und Fußantrieb wird mö
den Flossen eine dauernde Drehpendelschwingung aufrech
erhalten . Tie Bewegung des Antriebs erfolgt vollkommer
mühelos und ist weniger ermüdend als das Paddeln . Ei
konnte eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 6 Stunden¬
kilometer erzielt werden .

Die Versuche wurden dann weiter auf Motorantrieb aus¬
gedehnt . die für die wissenschaftliche Erkenntnis von großen
Wert sind. Die Leitung dieser Versuche hatte Professor Horr
vom Lehrstuhl für Dynamik im Schiffsbau an der Technischer
Hochschule Berlin .

Es scheint so, öaß wir zu einer vollkommenen Um .oalzung
>m Schiffsantrieb kommen werden , zumal vor kurzem erst
rin anderer Erfinder ebenfalls einen neuartigen Antrieb für
«as Paddelboot vorführen konnte . In diesem Falle handelte
»s sich um Vorversuche zur Konstruktion zu einem Schwin -
zenflugzeug . Auch in diesem Fall kam man zu einer wesent¬
lichen Geschwindigkeitssteigerung . Es wird wohl nicht mehr
lauge dauern , daß die Paddelboote auf unseren Gewässern
rin völlig verändertes Aussehen erhalten werden . Bei den
zroßen Schiffen wird die Einführung der neuen Erfindungen
«ohl etwas längere Zeit beanspruchen.

Die andere Seite
der Medaille bezüglich eines Eintritts Rußlands in den
Völker -Rumpf -Bund betrachtet man in der Schweiz sehr
genau . Wir sprachen gestern an dieser Stelle von der durch¬
aus nicht sehr fernliegenden Absicht Frankreichs , Rußland
in eine Front gegen Deutschland zu Hetzen. In der Schweiz
geht man einen Schritt weiter . Die schweizertsche Preffe
behandelt sehr ausführlich und erregt die sich für die Schweiz
ergebenden Möglichkeiten . ,

Die Schweiz hat bis jetzt die Sowjetumon offiziell nicht
anerkannt . Es liegt aber auf der Hand , daß die Anerken¬
nung eine selbstverständliche Voraussetzung wäre , Rußland
in den Völkerbund aufzunehmen , da nun einmal der Ta¬
gungsort auf schweizerischem Gebiet liegt . Das „Journal de
Geneve " weiß aus Bern bereits zu melden , es würde aus
die Regierung einen Truck ausgeübt , ihren Widerstand auf¬
zugeben . Das Blatt fordert unverblümt auf , die Bundes¬
regierung solle im Einklang mit der öffentlichen Meinung
festbleiben und lieber selbst den Völkerbund verlassen , als
einem Druck zu weichen. Man sieht in der einer Anerken¬
nung folgenden Errichtung einer Gesandtschaft in Bern di«
Gefahr einer bolschewistischen Zentrale und einer umfassen¬
den Propaganbamöglichkeit , die bislang so offen nicht gege¬
ben war Die Schweiz als das typische Fremden - und Asyl -
lanü hätte darunter am schwersten zu leiden . Das Land Hai
bisher Ruhe und Ordnung aukreckterbalttn können und ver¬

spürt keine Lust, durch zuwandernde Bolschewisten diesen
Zustand gefährden zu lassen.

Die „Gazette de Lausanne "
, an deren Franzosenfreund¬

lichkeit wirklich kein Zweifel sein kann , kleidet ihre Besorg¬
nisse in die Warnung , ein Bündnis Part » — Moskau könnt «
die Engländer veranlassen , sich Deutschland wieder zu nähern
und gefährde außerdem die mühsam verbesserten Beziehun¬
gen zwischen Rom und Paris . Das „Berner Tageblatt "
hingegen äußert sich ähnlich wie das Journal de Geneve "
und meint , die Schweiz stünde vor folgenschweren Entschei¬
dungen und ruft der Bundesregierung sein „Landgraf werd «
hart !" mit großer Schärfe zu . Die Schweiz ist sich auch da¬
rüber klar : wenn die Sowjetunion in Bern eine bolsche¬
wistische Hetzzentrale aufmacht , kann es nicht ausbleibeu
daß die Schweiz darüber in getrübtere Beziehungen zu»
deutschen Reich kommen muß , während zu den wichtigste «
Lebensbedingungen der Schweiz nicht nur wirtschaftlich ei«
gutes Verhältnis mit dem großen Nachbarstaat gehört .

In diesem Zusammenhang und Blickwinkel taucht auch
eine andere Frage auf : ist es möglich, daß Frankreich de«
Eintritt Rußlands in den Völkerbund und seine Anerken¬
nung durch die Schweiz nur will , um nun , anstatt wie bisher
vom Osten , vom Süden her die bolschewistische Propaganda
gegen den so sehr gehaßten Hitlerstaat vorzutreiben ? Ein «
halbe Beantwortung dieser Frage im bejahenden Sinn «
geben die Widerstände der Schweiz schon . Einen nicht min¬
der deutlichen Hinweis gibt die Geheimnistuerei um der
Aufenthalt von Trotzki in Frankreich und das unzweifel¬
hafte Sich -Annähern des Verbannten mit Litwinow und der
derzeitigen Regierung rn Moskau . Den dritten Hinweis
erhalten wir durch die außerordentlich starke Durchsetzung
der Pariser Regierung mit maßgeblichen Männern der
Großlogen , die seit dem Antritt der Regierung Doumergu «
gesteigerte Aktivität entfalten . Will Frankreich , um sein «
eigene — innenpolitisch immer unhaltbarer werdende —
Lage zu retten , in Europa dem Bolschewismus Schritt¬
macher sein ?

„Gazette de Lausanne " zieht die sehr richtigen Folgerunger
aus solchen Absichten. Wir brauchen nicht zu betonen , das
Deutschland solchen Absichten den schärfsten Widerstand ent
gegensetzen wirb . Wir hrauchen auch nicht besonders zu ver
merken , daß die Schweiz nur Sorgen und Kampf dabe
einheimsen wird , sonst aber gar nichts profitieren kann . Das
aber Italien solchen Gedankengängen absolut feindlich ge¬
genübersteht , ändert das Bild mit einem Schlag . Muflolin
hat sich seinen faschistischen Staat in zähester Arbeit und in
weitest gespannten Rahmen nicht dazu aufgebaut , um ih»
nun von dieser Seite aus unter dem Potektorat von Frank¬
reich sabotieren zu lassen. Er wird sich , mag er bezüglich bei
österreichischen Frage auch gegen die deutschen Interesse «
stehen , in der Abwehr mit Deutschland einig sein . Was
England anbelangt , so kann es solchen Absichten gleichfalls
nicht teilnahmslos zusehen und wird , um einen Ausgleick
zu schaffen, sich Deutschland nähern müssen. England iß
heute der Staat , der sich am wenigsten einen Gewichtsver¬
lust in Europa leisten kann , da seine überseeischen Macht¬
positionen von Tag zu Tag stärker gefährdet werden .

Das „Berner Tageblatt " schreibt abschließend , die Sowjet¬
gesandtschaft mit ihrer GPU - Abteilung könnte in der Schwei ;
nach Belieben wühlen , ihre Tätigkeit von hier aus nack
anderen Ländern ausdehnen . Die regierenden Herren i«
Paris müssen sich aber auch darüber klar sein , daß , wen «
eine solche Propagandazentrale in Europa entsteht und s«
nahe an der französischen Grenze , die Zersetzungsarbeit uni
das Hineintragen staatsfeindlicher Ideen vor den Grenz -
pfählen Frankreichs nicht haltmachen wiro , währeno die
deutschen Lande keinen guten Nährboden mehr darstellen .
Man überlege sich das in der Schweiz und in Paris nochmal
sehr genau !

Zaschifkeuflagge auf dem Londoner Rathaus
London » 25 . Mai . Zum großen Erstaunen der Frühauf¬

steher wehte am Donnerstag morgen vom Flaggenmast des
Londoner Rathauses gegenüber dem Parlament eine Faschi¬
stenflagge . Drei Mitglieder der britischen Faschistenliaa hat¬
ten in der Nacht die Fahne , die aus einem Unionjack mit
einem großen Hakenkreuz aus weißem Grunde in der Mitte

Zn wenigen Morien
Berlin : Reichspräsident von Hiudenbnrg empfing

gestern vormittag den Reichsminifter des Auswärtigen , Frei¬
herr « von Renrath , zum Bortrag .

Frankfurt - M . : Das Verbot des Froutkämpferb ««-
des ist wieder aufgehoben worden , nachdem der Kreisver -
bandssührer eine Erklärung abgegeben hat , daß sich die
Gruppe strikt an die vom Bundesfuhrer herausgegebenen
Kompetenzen halten wird .

St . Gallen : Ei » Nationalsozialist wurde von Stnrm -
schäler» gezwungen , eine Hakenkreuzfahne von einem Ban «
heruuterznhole » . Rach dem Herabsteige « wurde er von de»
Unmenslhen durch Kolbenhiebe nnd Bajonettstiche schwer
verletzt .

Wien : Im sechste« Bezirk wurde gestern eine öffent -
lichê Fernsprechzelle in die Lnft gesprengt .

Prag : Prof . T . G . Masaryk wurde am Donnerstag
von der Rattonalverfammluug mit aroßer Mehrheit znm
Präsidenten der tschechoslovakischeu Republik gewählt .

Budapest : Ministerpräsident Göring ist gestern mittag
von Athen kommend in Budapest eingetrofse ».

R y b n i k : Ans der Anna -Grube in Pschow wurde «
durch eine Explosion schlagender Wetter zwei Bergleute ge¬
tötet und drei schwer verletzt .

Dublin : Die Flieger Pond uud Sabelli setzten am
Donnerstag früh ihre « durch Zwischenlandung in Irland
unterbrochenen Flug nach Rom fort .

R e w y o r k : Tie Zahl der Arbei ». »ose» in den Ver¬
einigten Staaten betrug im Monat April 7 907 000. Dies be¬
deutet eine Abnahme um 10,1 v. H . gegenüber dem Höchst¬
stand im März 1933.

Rewyork : I « Toledo (Ohio ) kam es zu schweren
Znsammenstöße » zwischen Streikende » und Natioualgarde .
Die Streikende « bombardierte « eine Apparatefabrik mit
Steinen . Die eiugeschloffenen Arbeitswilligen verteidigten
sich mit Tränengasbomben . Bei de« Kämpfen , in die schließ¬
lich die Nationalgarde eingriff , gab es drei Tote «nd meh¬
rere hundert Verletzte .
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besteht, aufgezogen . Erst als die Arbeit in den Büros be¬
gann , bemerkten städtische Beamte die Flagge. Sie holten
sie herunter und zogen an ihre Stelle die englische Flagge
auf. Von der faschistischen Liga, die übrigens in keinem Zu¬
sammenhang mit der faschistischen Partei des Sir O . Mosley
steht, wurde später erklärt , datz das Aufziehen der Faschi-
stenslagge ein Protest gegen den jüdischen Einslutz im Lon¬
doner Stadtrat sei.

Es ist hochinteressant , täglich von neuem zu sehen, wie
ich in der Presse des Auslandes das Bild, das diese Presse
Hren Lesern vom neuen Deutschland entwirft , ändert und
mmer sauberer und klarer wird .

Gerade hat die „New Uork Times " einen über zwei grotze
Seiten gehenden Bilder .ritkel gebracht , der sich unter dem
Lite! „Die Haben-Seite in Hitlers Hauptbuch " in anerken-
»enswert objektiver Weise mit den Leistungen und Erfol -
>en des neuen Deutschlands auf fast allen Gebieten des
iffcntlichen Lebens befaßt. Die meisten Absätze dieses Ar-
llkels sind zwar sür deutsche Leser uninte i'ant , da sie ledig¬
lich über längst bekannte Neuerungen und Wandlungen be¬
richten. Doch finden sich dazwischen immer noch eine ganze
Keihe interessanter Bemerkungen aus der Perspektive des
Ilmerikaners.

So schreibt der Berichterstatter zum Beispiel — nachdem
•x vom Winterhilfswerk gesprochen hat — : „Jede Bevöl -
lerungsschicht, die eine wenn auch nur ganz geringe Summe
leben konnte , wurde methodisch mit Tribut belegt) und das
llles wurde so mutig gehandhabt, datz jeder gern — und
ogar froh gegeben hat . Die Besitzenden geben den Besitz¬
losen .

und alle gebe«, weil sie gebe« mußte«, jedoch mit offen¬
sichtlicher Bereitwilligkeit. Es war ei« großer Erfolg."
lieber dem Kamps der Reichsregierung gegen die Ar¬

beitslosigkeit und über das Arbeitsbeschaffungsprogramm
iußert sich der Berichterstatter ebenfalls durchaus anerken-
rend . kann sich jedoch einiger zweifelnder Worte nicht ent¬
halten . Dessen ungeachtet kommt er zu dem Schluß : „Der
Lrfolg ist gut, und Deutschland hat davon Nutzen ."

Den Neid der Amerikaner muß die Feststellung erregen,
daß „das Verbrechertum praktisch ausgetilgt" ist.

,Beraubungen sind ebenfalls fast unbekannt geworden . Und
mch kleine Diebstähle sind fast zum Verschwinden gebracht.
— Heute kann jeder selbst in den einst verrufensten Ge¬
lenden Berlins zu jeder Tages - und . . achtzeit spazieren
tehen , ohne auch nur im geringsten belästigt zu werden."

„Vor einem Jahr noch schwärmten die Bettler fast durch
»lle Verkehrsstraßen .

Heute sind die Bettler aus de« Straße« verschwuude« ."
Und an einer anderen Stelle : „Berlin ist heute innerlich
und äußerlich sauberer als es jemals war . Früher war es
rls eine zweideutig-vergnügte Stadt bekannt . Das hat auf-
zehört . Berlin geht zeitiger zu Bett ."

Die besondere Fürsorge , die bas Reich jungen Ehepaaren
and solchen, die es werden wollen, zukommen läßt , erfährt
zanz besondere Anerkennung . Der Berichterstatter der
,New Dort Times " ist auch einer der wenigen Auslands -
churnalisten, die hinter der körperlichen Ertüchtigung der
»eutschen Jugend nicht gleich verkappten Militarismus wit¬
tern, sondern klar und deutlich auf die gesundheitliche För¬
derung durch die Körperertüchtigung Hinweisen. Anerken¬
nenswert findet der Amerikaner auch die Förderung von
Kunst, Theater und Musik gerade bei der Jugend . In glei¬
chem Sinne äußert er sich über die Hilfsmaßnahmen für

Der Landbote * Sinsheim« Zeitunsi .
Pressemeldungen zufolge hatte der seit den letzten Wah¬len überwiegend sozialistische Londoner Stadtrat ursprüng¬

lich die Absicht, am gestrigen ..Weltreichstag" zum erstenmale
die englische Flagge nicht aufzuziehen. Der Stadtrat hatte
neulich beschloffen, daß der Empire -Tag in den Londoner
Schulen nicht mehr als „Weltreichstag" , sondern als „Tag
des englischen Gemeinwesens" ohne die üblichen Feierlich¬
keiten begangen werden solle.

»as Handwerk und das früher fast schon dem Untergang
zeweihte Kleingewerbe.

Viel wäre noch zu schreiben über den neuen Geist des
Lelbstbewutztseins und über den Nationalstolz, meint der
Berichterstatter. Und auch über die Soll -Seite in Hitlers
Hauptbuch wäre manches zu sagen . „Doch " — so schließt der
Amerikaner — „im grotze« ««8 ganze « muß gesagt werde«,
»aß die Aktiva während des erste« Jahres bereits ei« be-
»chtliches Bild gebe« ."

Aufnahme ehemaliger Freimaurer in die DAF
Berlt » , 25. Mai . Das Organisationsamt der Deut¬

sche« Arbeits -Front gibt folgende Anordnung vom 24. Mai
1934 über die Ausnahme ehemaliger Freimaurer i« die
D .A .F . bekannt:

Ehemalige Angehörige vo« Freimaurerloge« köuue« als
Mitglieder i« die D .A.F . ausgeuommeu «»erden. we«u sie
schriftlich die eidesstattliche Versicherung abgebe« , daß sie
irgendwelche« Nachfolgeorganisationen der frühere« Logen
nicht ««gehören .

Die Bekleidung von Führerstelle » in der D .A.F . durch
ehemalige Freimaurer ist ««zulässig.

Die vorstehende Anordnung gilt auch für alle bisher
schon in die D .A .F . anfgenommene « Mitglieder

Dentsche Arbeits-Front, Organisationsamt
gez. Dr . Max Frauendorfer .

Kreuzer „Karlsruhe" auf der Heimfahrt
Boston , 25. Mai . Der Kreuzer „Karlsruhe " hat nach

längerem Aufenthalt in Boston die Rückreise nach Europa
ängetreten . Während der Pfingstfeiertage hatte auch der
deutsche Botschafter, Dr . Luther , in Boston geweilt, um an
den Veranstaltungen zu Ehren der Besatzung des deutschen
Kriegsschiffes teilzunehmen . Auch das Deutschtum und die
Vostoner Bevölkerung nahmen an den Feierlichkeiten gro¬
ßen Anteil . Der Gouverneur des Staates Massachusetts
and die Spitzen der Zivil - , Militär - und Marinebehördcn
waren Gäste des Kommandanten der „Karlsruhe " an Bord
»es Schiffes. Am Pfingstsonntag fand in Anwesenheit des
Botschafters aus dem Kreuzer ein deutscher Gottesdienst'tatt . Als die „Karlsruhe " aus dem Hafen auslief , hatte
'
ich zum Abschied eine große Menschenmenge am Pier ein-
zesunden , die das schöne Schiff und seine vortreffliche Be¬
satzung nur zu ungern scheiben sah .

Lufk-hansa -ZeppelmZienst nach Südamerika
Berlin , 25 . Mai . Am Samstag startet das Luftschifs

„Graf Zeppelin " mit der Deutschen Luft -Hansa von
Friedrichshafen nach Südamerika . Die planmäßige Zeit

n Deutschland nach Südamerika wird wieder um einen
Tag abgekürzt. Nächster Postschluß für Luftpostsendungen
nach Südamerika ist der nächste Samstag , 26 Mai , Post¬
schluß beim Postamt Berlin C 2 um 11 .30 Uhr, beim Post¬
amt Stuttgart 9 um 13.30 Uhr u. beim Postamt Friedxjchs-

Freitag , den 25 . Mai 1934.

Hafen um 18 Uhr . Das Luftschiff wird bereits am Dienstag¬
nachmittag in Pernambuco sBrasilienj eintreffen.

Seulschlaud-Schleppsegelflug der Fliegerin
Lola Schröter

Breslau , 25. Mai . Der über 5000 Kilometer quer durch
Deutschland führende Schleppsegelflug der Fliegerin Lola
Schröter geht von Dresden aus nach den vorläufigen Plä¬
nen über Zwickau , Nürnberg , Wiesbaden, Stuttgart , Mann¬
heim , Karlsruhe , Frankfurt a. M . . nach Berlin , wo
die Fliegerin voraussichtlich Ende Juni eintreffen wird.
Von der Reichshauptstadt aus fliegt ste über Stettin , Stolp
Allenstein, Danzig , Königsberg nach Tilsit und zurück über
Magdeburg nach Breslau .

Aeber 2.5 Millionen Leschästigle mehr
als im April 1333

Berlin , 25. Mai . Nach de« neueste« Ergevniffe« der
vo« der Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung bearbeiteten Krankenkaffenmitglieder-
statistik hat die Beschästignngszahl im April «m rund
846 606 Angenommen . Damit ist ein Beschästignugsstani
vo« 15 326 666 erreicht, der «m 2 628 666 über der Vorjahrs¬
ziffer vom gleichen Stichtage und «m 3839 666 über dem
Tiefstand der Beschäftigung im Janna . 1933 liegt.

Deutlicher noch als in der Entwicklung der Arbeits¬
losenzahl kommt der große Erfolg der Arbeitsschlacht in
den Beschäftigungsziffern zum Ausdruck . Die Arbeits¬
losenzahl ist vom Jahresbeginn bis Ende April um
1450 000 gesunken , die Beschäftigungsziffer hingegen um
2 039 000 gestiegen . In keinem Jahre , auch nicht in dem
konjunkturgünstigsten Jahr 1929 , ist die Beschäftigungs¬
ziffer in den ersten vier Monaten des Jahres in einem
derartigen Umfange gestiegen wie im Jahre 1934.

Die Zunahme der Beschäftigungsziffer war besonders
groß im März (plus 720 000) und im April (plus 639 000 ) ,
indem die Arbeitslosenzahl um 574 000 und 190 000 gefallen
ist. Insgesamt ist die Beschäftigtenziffer in diesen beiden
Monaten um 596 000 mehr gestiegen , als die Arbeitslosen¬
ziffer zurückgegangen rst.

Kurzschluß als Ursache des Lergwerkunglüüs
in Buggingen

Bor Anfang Juni keine Bergung der Toten möglich.
Bnggingen , 35 . Mai. Von zuständigst Seite wir »

dem Badischen Landespreffedienst mitgeteilt , daß an ein Bor»
dringe » in de« Unglücksstollen des Kalivergwerks Bnggingen
vorlänfig nicht z« denke « ist» da die am Mittwoch vorgenom¬
mene« Wetterproben gezeigt habe«, daß sich in dem abgerie¬
gelte « Teil des Unglücksstollens «och Kohlenoxydgase be-
f inde« . Die Wetterproben werden nun täglich abgenomme«
«nd die chemischen Untersuchungen vom Chemische » Institut
der Universität Freivnrg durchgesührt. Als Ursache des Un¬
glücks ist nnn einwandfrei Kurzschluß festgestellt worden.
Die Bergnng der 86 toten Bergleute ist vor Anfang Jnni
überhaupt nicht möglich.

Sie Schuldfrage bei dm psorzheimer
Eisenbahnunglück

Pforzheim, 25. Mai . Die Staatsanwaltschaft teilt mit:
Nachdem inzwischen die Vernehmung des bei dem Eisen¬
bahnunglück verletzten Rangierarbeiters Augenstetn durch¬
geführt ist, kann als vorläufiges Ergebnis der Untersuchung
und der Schuldfrage gesagt werden, daß Augenstein zu¬
sammen mit dem Führer der Rangierlokomotive Brani
und dem Weichenwärter Boeres für das Unglück veranl -
wortlich zu machen sind . Wie groß der Anteil eines jeden
an der Schuld ist und ob auch noch der Heizer Brugger und
den Bahnwärter Wüst eine Verschuldung trifft , muß die
weitere Untersuchung er geben . Die Ermittlungen werden
mit der größten Beschleunigung fortgesetzt. Auf der anderen
Seite ist aber bei den widersprechenden Angaben der Be¬
schuldigten sorgfältigste Untersuchung erforderlich , um die
Schuldfrage restlos und einwandfrei klären zu können .

Gaulagung ehemaliger Kriegsgefangener
in Zreiburg

Freibnrg i. Br ., 25. Mai. In den Tagen vom 16.—18.
Juni hält der Gau Baden der Vereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener feine 5 Gautagung in Freiburg ab. Diese
Tagung wird eine besondere Bedeutung erhalten durch die
Weihe eines Ehrenmals auf dem Schloßberg für die 16o0«1
in Kriegsgefangenschaft gestorbenen Kameraden. Die Frei -

Erzherzog Eugen in Wien.
„Mit jubelnder Freude " empfangen .

Erster Schritt zur Wiederaufrichtting der Habsburg -Monarchie .
Wien , 25. Mai . Erzherzog Eugen ist gestern planmäßig

in Wien eingetroffen, wo ihm nach den Berichten der
Wiener Zeitungen stürmische Ovationen bereitet wurden.
Der Habsburger wurde

vom LandesverteidignngsministerSchönburg-Harten-
stei« am Bahnhof mit einer Ansprache begrüßt.

Er sagte u. a. : Von ganzem Herzen heißt heute ganz
Oesterreich Euer Kaiserliche Hoheit in der Heimat will¬
kommen . Mil jubelnder Freude sehen besonders wir alten
Kriegssoldaten ihren verehrten und geliebten Felömarschall
wieder.

Euer Kaiserliche Hoheit glückliche Rückkehr soll nns
am heutige« Tage ei« Symbol , bedeute«, daß in dem

i

„Die Haben-Gelte ln
Ein Amerikaner über

erneuten Vaterland Oesterreich alle Ungerechtigkeiten
getilgt «nb wieder gntgemacht werde« solle«. ( !)

Sodann entbot der Landesverteiöigungsminister den herz¬
lichen Willkommensgruß des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß.

*
Zu Zeitungsberichterstattern äußerte sich Erzherzog

Eugen nach seiner Ankunft folgendermaßen: Ich bin als
Privatmann in die Heimat zurückgekehrt . Ich bin glück-
lich , meinen Lebensabend in Ruhe in 5er Heimat zu ver¬
bringen.
^ Der erste Gang des Erzherzogs war sodann in die
Stephanskirche, wo er einer Meffe beiwohnte. Nach der
Meffe stattete der Erzherzog dem Kardinal Jnnitzer einen
Besuch ab.

Hitlers Hauptbuch .
"

bas neue Deutschland .
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„yerr von statt , wir yaven außerdem noch einer
großen moralischen Vorteil : Ihre einfach besoldete Be¬
amten - und Arbeiterschaft wird tiefbefriedigt sein, das
Sie einmal oben tüchtig abgestrichen haben. Das ist fehl
wertvoll !"

Katt schüttelte Harry lange die Hand .
„Herr Scholz, ich danke Ihnen vielmals ! Die Fest¬

setzung des Honorars für Ihre Leistung werden Si <
wohl mir überlasten ?"

„Aber, bitte sehr , mit Vergnügen !"
„Wünschen Sie , daß ich Ihnen das Honorar in bat

oder in Aktien der Katt-Werke auf den Weihnachtstisck
lege ?"

„In Aktien bitte . Ich habe alles Vertrauen zu der
Katt -Werken."

„Herzlichen Dank für dieses Wort ! Aus Ihren
Munde hat es Klang !" sagte der Großindustrielle er-
freut.

7.
Am 23. Dezember fand eine kleine, aber stimmungs¬

volle Weihnachtsfeier in Frau von Wetters Schule statt
Es war beschlossen worden , an diesem Tage keiner

Gabentisch aufzubauen , sondern erst am 7. Januar ein«
Bescherung zu veranstalten , wenn alle aus den Ferier
zurück waren .

So brannte man nur den Lichterbaum an, Harri
Scholz hielt eine kurze Festansprache , und dann sanj
man gemeinsam Weihnachtslieder .

Am späten Abend brachen die Mädchen auf, um naä
der Heimat zu fahren.

Als Alwine ihre schmale Kinderhand zum Abschied ir
des Lehrers Rechte legte , sagte sie bittend : „Herr Scholj
. . . Mama hat geschrieben . . . ob Sie nicht bald wieöe:
einmal zu uns kommen möchten .

"

„ZU oen Psingstseiertagen fahre ich bestimmt mit /
versprach Harry. Alwine blickte ihn dankbar an.

Er fühlte immer deutlicher die reine , tiefe Zuneigun ,
dieses jungen Mädchens und es tat ihm weh , datz e:
nur Freundschaft dafür entgegenbringen konnte.

Man nahm herzlich Abschied voneinander , Scholz ge
leitete seine Schülerinnen noch hinunter zu den warten
den Wagen und winkte ihnen nach. \

Das Pensionat war leer.
!

„Herr Scholz, trinken Sie noch eine Tasse Tee mt
mir ?" fragte Frau von Wetter den Lehrer , als er wiede:
das Empfangszimmer betrat.

„Mit Vergnügen , gnädige Frau ! Es ist übrigens ma
ganz angenehm , Ruhe im Hause zu haben."

„Das ist es wirklich!" lachte die Pensionsmutter um
schritt ihm voran.

Bald faß Scholz mit der Herrin des Hauses beim' Tee
and plauderte angeregt mit ihr.

„Was unternehmen Sie zu den Feiertagen , Herr
Scholz ?"

„Ich bin sür den heiligen Abend und den ersten Feier¬
tag bei Familie von Katt eingeladen . Rosmarie hat
mich gebeten, Sie gleichfalls für den ersten Feiertag ein-
zulaöen . Es würde mich sehr freuen, wenn Sie zu-
,
'agten ."

„Ich habe nichts vor und bin gern dabei . Wie geht es
Rosmarie ?"

„Gut ! Sie hat die Trennung von ihrem Kinde tapfer
ruf sich genommen . Rosmarie ist wie neu aufgeblüht,
ste ist das schönste Wesen, das ich je gesehen ."

Prüfend sah ihn die Frau an.
„Und . . . blieb Rosmaries Schönheit ohne tieferen

Eindruck aus Sie ?"
„Schönheit muß man stets lieben , gnädige Frau . . .

doch nicht begehren !"
„Wenn aber das Glück einmal zu Ihnen kommt , Herr

Scholz ?"
„Tann würde ich es nicht von mir weisen. Aber

glauben Sie mir , ich habe Rosmarie beigestanden, nicht
weil es eben Nosmarte von Katt war . . . sondern, weil
ein hilfloser Atensch sich in Not befand . Aus Mitleid

I und Freundschaft."

„Ich glaube es Ihnen gern, Herr Scholz, aber aus
Freundschaft wird oft Liebe, " lächelte Frau von Wetter.

„Meinen Sie ? Ich kann Freundschaft halten !"

„Auch einer Frau gegenüber?"
„Auch einer Frau gegenüber !"
„Das ist sehr selten . Wie denken Sie sich übrigens

Rosmaries ferneren Lebensweg ?"
Harry sah zu Boden und antwortete ruhig : „Ganz

einfach . Sie wird wahrscheinlich heiraten und ein zu¬
friedenes Leben führen . Herr von Katt wird seinem
einzigen Kinde bezüglich der Wahl des Gatten keine
Vorschriften machen , obwohl ich glaube, wenn er in der
Hinsicht einen Wunsch der Tochter gegenüber äußern
würde , dürfte er kaum auf Widerstand stoßen ."

„Meinen Sie , Herr Scholz ?"
„Ja , ich bin fast überzeugt davon. Rosmarie ist inner¬

lich noch nicht wieder erstarkt . Und Herr von Katt weiß,
was er will . Seine einzige Tochter soll eine gute Partie
machen . Natürlich dabei auch glücklich werden. Herr von
Katt ist zwar ein sehr ehrenhafter, herzensguter Mann ,
aber doch auch ein robuster Willensmensch, der sich durch¬
setzt . Nicht mit Gewalt , aber mit Ruhe und Beharrlich.

„uno . . . Sie könnten ruhig mit ansehen, datz Ros¬
marie in kindlicher Dankbarkeit dem Vater gegenüber
einem Manne die Hand reicht , ohne ihn zu lieben ?"

„Was kann ich tun ? Nach der furchtbarsten Ent¬
täuschung ihres jungen Lebens ist nur Resignation in
ihr, der Glaube an die große Liebe ist zerschlagen ."

„Man müßte ihn wieder aufrichten."

„Das kann man nicht , gnädige Frau !"

„Lieben Sie Rosmarie nicht ?"
Harry blickte eine Weile schweigend vor sich hin, dann

sagte er langsam , jedes Wort wägend : „Das . . . weiß
nur mein Herz, und das wird immer schweigen . Ich
will , datz Rosmarie glücklich wird, daß sie Ruhe und
Frieden findet . Angenommen , ich liebe sie , ich möchte
nicht neue Unruhe in ihr Leben bringen. Sie ist erst
achtzehn Jahre , gnädige Frau und ein zartes Geschöpf,
nicht zum Kämpfen geschaffen . Mein Wunsch war^ dax
ein aufrichtiger, treuer Mensch ihr einmal zur Seite
steht , der alle Unbill des Lebens von ihr fernhält und
sie behütet wie einen köstlichen Schatz."
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Burger Gedenkstätte wird die vierte ihrer Art in Deutsch¬
land sein.

Vsingfitagung vom Zadischen Wnveeeiu
und Rredigervereiu

Bad . Pfarrverein und der Wiffenschaftl. Predigerverei ,
hielten dieses Jahr gemeinsam ihre Tagung ab , in der üb
lichen Zeit , von Pfingstmontag, den 21., bis Mittwoch , der
23 . Mai 1934. Nach der Morgenandacht durch Herrn Pfar
rer Mayer - Ullmann . über Joh . 4 (Nikodemus» be¬
grüßte Kirchenrat F i s ch e r die anwesenden Mitglieder bei¬
der Vereine , insbesondere die Freunde aus unserem Nach¬
barland Württemberg und Sie Vertreter des Evaug. Ober¬
kirchenrats. sowie den Redner des Vormittags , Herrn Prof .
D. Dr . Odenwald von der Universität Heidelberg . Die¬
ser legte seinem Vortrag das Thema zugrunde: „Der Kampf
der Evang . Kirche in der Gegenwart" . Er führte u . a . aus :
„Die Sendung der Kirche leitet sich hervom Neuen Testa¬
ment : „Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker" . Die
Kirche steht in einem Kampf . Wofür kämpfen wir ? Wir
kämpfen in der Richtung Luthers dafür, daß Gott Gott ist
und bleibt, wir kämpfen dafür , daß der Mensch Mensch ist
und bleibt. Dieser Kampf richtet sich gegen zwei Fronten .
Wir dürfen uns nicht im Kampf aufspalten, sonst tragen
wir unseren Namen als Christen zur Unwüröe."

Nach kurzer Aussprache begann Reichsjugendpfarrer
Zahn mit seinem Vortrag über „Evang. Jugendarbeit ".
In einem Nachmittagsvortrag sprach Pfarrer Lie. Ben¬
rath über „Das Ringen um die Revision der Lutherbibel"
(1921—1634 ) . Bei allem Drängen auf Revision wurde die
Forderung laut : Die Lutherbibel muß Volksbibel bleiben.
Die Arbeit geht nur langsam wester , aber es ist zu hoffen ,
daß unser Volk die Bibel noch einmal so in die Hand be¬
kommt , daß sie verstanden wird in allen Teilen.

Am zweiten Tag , Mittwoch , den 23. Mai 1634, sprach
nach einleitenden Vegrützungsworten von Dekan Kirchenrak
Renner Landesbischof D . Kühlewein . Der Sinn dieser
Tagung ist der, daß wir uns zusammenfinden im gemein¬
samen Dienst. So ist der Pfarrverein ein Wegbereiter ge¬
worden für die Einigkeit in der Kirche. Er könnte an sei¬
nem Teil dazu mithelfen, daß die Wege zur Verständigung
geebnet pürden . Nur eine äußerlich geeinte und inner¬
lich starke Kirche hat die Kraft , unserem Volk zum rechten
Aufstieg zu verhelfen. Dabei ist es notwendig, daß Gottes
Wort auch Gottes Wort bleibe. Darum muß um den rech¬
ten Weg gerungen und gekämpft werden. Das kostet Opfer,
die aber gebracht werden müssen. Der Herr , dem unsere
Kirche gehört, segne auch diesen Tag , daß er Frucht bringe
im Geiste .

Nachdem Probst Bischof II . F o r st h o s f , Mitglied des
Reichskirchenministeriums, vom Lanüesbischof begrüßt wor¬
den war , begann er seinen Vortrag über das Thema: „Der
Pfarrer im Dritten Reich". Er legte seiner Ansprache das
Wort 1 . Petri 4 , Vers IN , zugrunde. „An die Stelle der
Erlösungsbotschaft, die uns Gott geschenkt hat. hat der In¬dividualismus die Selbsterlösung gesetzt durch den Men¬
schen . Dabei mußte der Mensch gewahr werden, was Luthersagt : „Es ist ja unser Tun nicht rein auch in dem bestenLeben . Das ist der Wahn der Selbsterlösung. — Im Um¬
gang der Menschen untereinarkder kam es zur Unterschei¬dung zwischen Glauben und Unglauben. Alles , was vonGott kommt , ist uns ohne all unser Zutun zugefallen » das
ist Gnade. Das zwingt uns zur vollen und unbedingten
Anerkennung von Gottes Wirken in der Welt. — Das ReichGottes können wir selbst nicht bauen, Gott baut sein Reich
selbst und was e r baut , das i st gebaut und i st geschaffen.Wir dürfen heute nicht an menschlichen Formulierungen
hängen bleiben. Wir müssen Vertrauen dazu haben, daßGott , der Herr seiner Kirche, unserer Kirchenleitung den
Segen zum Bau seiner Gemeinden schenkt ."

Kirchenrat Dekan Renner dankte dem Vortragenden
herzlich für seine Ansprache . Anschließend fand eine Aus¬
sprache statt, wie nach allen Vorträgen . Mit der Hauptver¬
sammlung der Mitglieder , die in Einmütigkeit verlief, fand
die Tagung ihr Ende .

Zremdenverkehrswerbeschauin Berlin
„Gastliches Baden "

Im Berlrner Columbus -Haus , der reichshauptstädtischen
Zentrale der deutschen Fremdenverkehrspflege, eröffnet der
LandeSverkehrSverband Baden Ende Mai eine Ausstellung:
„Gastliches Baden". Die Leitung der Aufklärungs - Schau
liegt in den bewährten Händen des Direktors der Hochschule
der bildenden Künste und der Kunsthalle in Karlsruhe ,
Prof . Hans Adolf Bühler . Sie strebt an , das oft gerühmte
herrliche Reiseland der deutschen Süöwestmark in der über¬
wältigenden Fülle seiner landschaftlichen Schönheiten , seiner
kulturhistorischen Erinnerungs - und Kunststätten wie seine
zahllosen Kurorte , Ferienplätze, Sommerfrischen, Bäder usf.
dem Besucher vorzuführen . Das romantische Burgenland
am Rhein und Neckar mit den Schlössern Heidelberg, Mann¬
heim , Schwetzingen , Bruchsal, Karlsruhe , Rastatt wird in
wundervollen Bildern von Künstlern der Vergangenheit
und der Gegenwart sich widerivieaeln. Eine besondere

Harry schwieg . Frau von Wetter blickte sinnend nach
dem Fenster , vor dessen Scheiben die Flocken tanzten
und nahe Weihnachtsfreude kündeten.

*
*

*

Heiligabend im Hause Katt.
Harry Scholz war eben von der Frau des Hauses in

äußerst liebenswürdiger Weise begrüßt morden . Ihre
Söhne waren nicht anwesend, sie hatten eine Reise nach
Paris vorgezogen.

Frau Lilly war sehr überrascht , in diesem Manne , von
dem ihre Stieftochter und ihr Gatte mit soviel Hoch .
achtung sprachen , nicht nur einen formvollendeten
Kavalier , sondern auch den Typ eines Sportsmannes
zu finden .

Gleich itig kam ihr aber der Gedanke , daß ein Mann
wie Sch j eine Ges hr für das Herz der Stieftochter
bedeuten könne, und sie nahm sich vor, ihre Augen offen
zu halten , denn sie hatte großes Interesse an einer
baldigen Heirat Rosmaries .

In einem kleinen Saale war ein mächtiger Weih¬
nachtsbaum aufgestellt. Reichliche Bescherungdes Dienst¬
personals eröffnete die Feier , dann überreichte Herrvon Katt seiner Gemahlin und Rosmarie die Geschenke.Allerlei Kostbarkeiten. Pelzwerk , Seide und Schmuck.Rosmarie führte Harry zu dem Gabentisch .

Dort fand er ein Geschenk, wie er es sich nicht hatteträumen lassen : Fünfzigtausend Mark in Katt-Aktien.Der Lehrer war einen Augenblick fassungslos und
konnte kein Wort hervorbringen.

Katt beobachtete seine maßlose Ueberraschung und
Verlegenheit und freute sich über die Wirkung seines
Geschenkes . Habe ich dich Sicheren, allen Situationen
Gewachsenen doch einmal verblüfft ! dachte er befriedigt.

„Herr von Katt ! " stammelte Harry. «Das ist zu viel ,viel zu viel für meine Leistung!"
„Nein , mein Lieber ! Zu wenig , zu wenig ! Und

keinen Dank , Herr Scholz. Das haben Sie sich verdient,ehrlich und rechtschaffen verdient."
Herzlich schüttelte er ihm die Hand .
Da trat Rosmarie zu Harry und steckte ihm einen

rubingeschmückten Nina an den Finger .

_ _ Der Laudbote ♦ Sinsheim« Zeituui.
Gruppe wird den Kur - und Heribädern aller Kategoriengewidmet. Es genügt, dre Namen Baden-Baden und Badenwerler , Trrberg und St . Blasien zu nennen. Ter Schwarz¬wald sendet neben neuer und alter Reisegraphik Erzeugnisseseiner angestammten Handwerkskunst und Dokumente seine¬bäuerlichen Brauchtums . Eine Sammlung seltener Uhrermit Singspiel , figürlichem Schmuck usw . wird gezeigt DieEinrichtung des Bauernhofes veranschaulicht alter HausratBodensee und Hegau werden sich in künstlerische Darstellungen von hohem Reiz in empfehlende Erinnerung brin
gen. Und die viel zu wenig bekannte weinfrohe Landschafdes Kaiserstuhles mit dem unvergleichlichen Alt - Breisackwurde von Prof . Hans Adolf Bühler und seinen Schülerrin ein Diorama von bestrickender Anziehungskraft gebanntSo darf man eine Schau erwarten , die das „Gastliche Ba
den " als klassisches deutsches Reisegebiet in ungemein an
ziehender Weise den Berlinern nabe bringen wird.

SonnlagsrMsahrkarleu bei besonderen Anlässen
In der nächsten Zeit werden im Bereich der Reichsbahn¬

direktion Karlsruhe eine größere Anzahl badischer Orte
Sonntagsrückfahrkarten zu besonderen Anlässen ausgeben
dürfen.

Nach O f f e n b u r g geben zur Teilnahme am Kamerad¬
schaftstreffen der Angehörigen des ehem. IR 188 die Bahn¬
höfe im Bezirk der RBD Karlsruhe sowie die Bahnhöfe
badischer Orte , die im Reichsbahndirektionsbezirk Mainz
liegen, Sonntagsrückfahrkarten mit Geltungsdauer vom
Samstag , den 26. Mai , 0 Uhr, bis Montag , 28. Mai , 12 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt ) aus .

Nach Ueberlingen werden zur Teilnahme am Ver¬
bandstag der badischen Haus - und Grundbesitzervereine im
Bezirk der RBD Karlsruhe gegen Vorzeigung des Teil¬
nehmerausweises von den Bahnhöfen Sonntagsfahrkarten
mit Geltungsdauer von Samstag , den 26. Mai , 0 Uhr , bis
Montag , den 28. Mai , 12 Uhr, ausgegeben .

Nach Oberlauchringen werden zum Besuch der vom
3. Juni ab allsonntäglich stattfindenden Freilichtspiele auf
der Küssaburg von den Bahnhöfen der RBD Karlsruhe , die
im Umkreis von 206 Klm . um Oberlauchringen liegen, so¬
wie von den Bahnhöfen von Offenburg bis Karlsruhe , fer¬
ner von den Bahnhöfen der Reichsbahndirektion Stuttgart ,
die im Umkreis von 180 Klm . um Oberlauchringen liegen,
Sonntagskarten mit tarifmäßiger Geltungsdauer ausge¬
geben. , , „Zur Wallfahrt nach Walldürn geben die Bahnhöfe
im Umkreis von 73 Klm . um Walldürn Sonntagrückfahr¬
karten nach Walldürn aus am 27. und 31. Mai . , 3., 10. und
17. Juni mit tarifmäßiger Geltungsdauer vo« # bis 24
Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt ) .

Große Saarkundgebungen
Die große Karlsruher Saarkundgebung am 9. und 10

Juni soll eiy gewaltiges Zeugnis der Verbundenheit dei
Saar mit dem deutschen Volke sein. Etwa 1300—2000 Saar¬
länder kommen mit Sonderzügen nach der Landeshaupt¬
stadt , die alles daransetzt , den Gästen einen würdigen Emp¬
fang zu bereiten. Sämtliche Karlsruher Vereine, sowie die
NS -Formationen beteiligen sich an der großen Saarkund¬
gebung auf dem Hochschulstadion. Ein Schlachtenfeuerwerl
beschließt die erhebende Abendfeier, die von der NSDAP
veranstaltet wird.

*
Der Bund der Saarvereine , Ortsgruppe Mannheim -

Ludwigshafen , und die NSDAP , Kreis Mannheim , veran¬
stalten am Samstag , den 2. Juni , am Wasserturm ein»
Saar -Kundgebung, an der auch viele Volksgenossen aus dem
Saargebiet teilnehmen werden. Der Führer des Saarver¬
eins Düsseldorf, Dr . Kill , spricht über das Thema : „Waruw
bleibt die Saar deutsch ?" Reichsstatthalter Robert Wagner
spricht über : „Deutschlands Kampf um GleichberechtigungArbeit und Brot ." Sämtliche Vereine — Sportvereine
Turnvereine , Gesangvereine — und Innungen nehmen ge¬
schlossen an der Kundgebung teil , um die Berbundenhev
mit dem Saarland zu bekunden .

Freitag. den 25 . Mai 1934 .

Deutsche Gedenktage
„Wer ein Gesetz der Tugend Übertritt , ent¬

heiligt in dem einen Falle im Herzen auch die
andere mit ." Gellert.
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Admiral Franz von Hipper in Altona gest .
SA -Mann Paul Billet aus Lahr von Kommunisten
erschlagen.
Im Münchener Ostbahnhof fuhr ein Personenzug auf
einen dort haltenden anderen. 28 Personen fanden
den Tod . 130 wurden verletzt .
Der Maler Leopold Graf von Kalckreuth in Düssel¬
dorf geb.
Friedrich August Hl ., ehem . König von Sachsen , in
Dresden geb .
Der Kunsthistoriker Jakob Burckhardt in Basel geh.
Schill besetzt Stralsund .
Grundsteinlegung zum Straßburger Münster .

Gefäugmsstraseu für kommunistische
Wühlereien

Durch rechtskräftiges Urteil des Sondergerichts Mann¬
heim wurde Johann . Heinrich Wagenblaß, in Karlsruhe -
Daxlanben , wegen Verbreitung getarnter kommunistischer
Druckschriften zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 4 Mo¬
naten , abzüglich 4 Monate Untersuchungshaft verurteilt .
Wagenblaß bat etwa 100 Exemplare der kommunistischen
Druckschrift „Blitztaschensahrplan" aus der Pfalz nach Karls¬
ruhe verbracht und sie dort unter einer Holzbrücke an der
Alb . niedergelegt. damit sie von dort aus weiterverbreitet
weroen könnten . Ferner hat er ein Paket mit 300 Stück
kommunistischer Druckschriften die die Tecktitel „Mommsen,
Römische Geschichte "

. „Das Notbuch der russischen Christen¬
heit" und „K . I ." trugen , von einem Mann aus der Pfalz
in Empfang genommen und sie wieder an die Holzbrücke
an der Alb niedergelegt, von wo ans ne dann weiterver¬
breitet wurden . — Weiterhin wurde Ernst Wunderle aus
Karlsruhe durch rechtskräftiges Urteil des Sondergerichts
Mannheim wegen Verbreitung kommunistischer Flugzettel
zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten , abzüglich 2 Mo¬
nate 2 Wochen .Untersuchungshaft verurteilt . Wunderle hatte
ln der Haarötstraße Karlsruhe - Mühlburg etwa 80 Exem¬
plare kommunistischer Flugzettel dadurch- zur Verbreitung
gebracht , daß er sse einzeln aus der Straße fallen ließ.

Straßburger Hilfsheizer wegen unfläüger
Aeußerungen gegen Reichskanzler und Reichs¬

regierung verurleill
Kehl, 23. Mai. Der Hilfsheizer Reimelt von Straßburg,

der den Kursöienst. Straßburg —Kehl macht, hatte sich aus
dem Bahnhof Kehl unflätige Aeußerungen gegen den
Reichskanzler und gegen die Reichsregierung zuschulden
kommen lassen. Diese Aeußerungen wurden von Kehler
Beamten auf dem Bahnhof gehört. Reimelt wurde dann
aus dem Kursdienst Straßburg —Kehl zurückgezogen und
nicht mehr nach Kehl eingeteilt. Nur durch Versehen seiner
Werkleitung ist er vor etwa acht Tagen wieder mit de ,
Lokomotive nach Kehl geschickt worden. Bei seiner Ankunß
wurde er bemerkt und seine Verhaftung vorgenommenVor dem Schnellrichter in Kehl wurde Reimelt wegen Ver¬
gehen gegen 8 134a des Reichsstrafgesetzbuches zu vier Wo¬
chen Gefängnis abzüglich fünf Tagen Untersuchungshaft ver¬
urteilt . Reimelt hat am Donnerstag früh unter Verzicht
auf jegliches Rechtsmittel die Strafe angenommen. Der
elsaß - lothringische Eisenbahnerverband hat gegen die Ver¬
haftung Reimelts Protest eingelegt.

Furchtbares Llebesörama.
Jagsthauseu (O.A. Neckarsulm) , 28. Mai. In Geisenheiui

(Rhein ) trug sich am Samstag vormittag in den Rheinwie¬
sen ein furchtbares Liebesdrama zu. Tie 19jähr >ge Helem
Vogel von hier wurde in ihrem Blute liegend erschossen toi
aufgefunöen und der Täter , der 24 Jahre alte Hermann Mn
geler , ebenfalls von hier , mit einer Kopfverletzung , die jedocl
nicht tödlich war . Die Waffen , mit der die Tat ausgeführ :
wurde, fand man bei ihm . Mugeler wurde ins Kranken¬
haus gebracht Ueber die Ursache der entsetzlichen Tat wiri
bekannt : Das Mädchen weilte seit einiger Zeit in Geisenheim
zu Besuch. Ein Verhältnis , das einmal zwischen beiden be-
stend , soll durch strafrechtliche Taten des Mannes getrüb:
worden sein , so daß das Mädchen sich den Nachstellungen det
Mugeler zu entziehen suchte . Dieser kam der Vogel auch nack
Geisenheim nachgesahren . reiste aber am Mittwoch wieder ab
Er schrieb bann , daß er eine neue Stellung im Rheinland an
genomen habe und bat gleichzeitig um eine Aussprache mü
ihr . Bon dieser Aussprache kam das Mädchen nicht mehl
zurück .

Gasexplosion infolge eines Selbstmordes
Saarbrücken , 28. Mai. Als Folge eines Selbstmörder

ereignete sich am Donnerstagvormittag in der französischer
Domanialschule in Dudweiler eine Gasexplosion, die eil
Menschenleben forderte. Der Schulöiener Wagner wurd «
gegen % 4. Uhr früh wach. Er stellte starken Gasgeruch ii
der Wohnung fest . Im Pförtnerzimmer fand er seine Frar
auf dem Boden liegend auf. Als er dos elektrische Lich
einschaltete , erfolgte eine heftige Explosion , die im ganzer
Ort zu hören war . Am Schulhaus gingen die Fenster il
Trümmer und auch einige Türen wurden eingedrückt . Wag
»er lief, am ganzen Körper brennend, aus dem Pförtner
>rmm . . den Hof Brunnen , wo er verjuchie , die
Flamuicn mir Wasser zu ersticken. Ihm kam der Direktor
der Schule zu Hilfe , der auch den Gashahn zudrehte. Poli¬
zei konnte den Brand im Zimmer schnell löschen. Der
Schuldiener ist seinen Verletzungen erlegen. Die Frau war
nach den Feststellungen der Aerzte bereits vor der Explosionan Gasvergiftung gestorben . Wagner konnte vor seinem
Tode noch angeben, daß seine Frau schwer nervenkrank ge¬
wesen fei und bereits vor drei Jahren einen Selbstmord¬
versuch unternommen batte.

Rergrulschkalastrophe in Kwanlung
Hongkong , 28 . Mai. Bei einem Bergrutsch bei Loktschang

in der Provinz Kwantung haben , wie befürchtet wird , 250
Menschen das Leben eingebüßt. Eine Sette des Kaiman-
Berges stürzte plötzlich ein und verschüttete ein^ Dutzend
Dörfer . Tie in den benachbarten Fluß rollenden Fels - und
Erbmassen verursachten eine hohe Flutwelle , die Hunderte
von Booten zum Kentern brachte . Nach dem groyen Erd¬
rutsch zeigte sich die merkwürdige Erscheinung , dag das von
den Erbmassen zusammengedrängte Wasser an der einen
Seite des Berges wie ein Wasserfall hervorauoll.

Sprilweber am Kurfürsteudamm verhafkek
Berlin . 25. Mai . Die überraschende Festnahme des be¬

rüchtigten Spritweber gelang am Donnerstag früh einem
Beamten der Zollfahnöungsstelle. In der Zeit , als ^Berlin
noch den traurigen Ruhm hatte, als Paradies der Schieber

zu gelten , spielte der jetzt 40 jährige Hermann Weber, der
wgen. Spritweber , in jenen Kreisen , die im Trüben fischten,
eine ganz besonders führende Rolle. Der große Spritweber -
prozetz vor mehreren Jahren beleuchtete damals deutlich die
Verhältnisse in der Reichshauptstadt. Im Jahre 1932 machte
Tpritweber noch einmal von sich reden, als er Millionen¬
werte in Effekten im Aufträge eines holländischen Konsor¬
tiums ins Ausland verschob. Das Berliner Schöffengericht
verurteilte Spritweber deshalb wegen Devisenvergehen am
2. November 1932 zu der milden Strafe von einem Jahr
Gefängnis und ließ sogar den Angeklagten nach Schluß der
Verhandlung auf freiem Fuß . Gegen das unverständlich
milde Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt.
Während der Frist bis zur neuen Verhandlung zog es Sprit¬
weber vor . nach Holland zu entfliehen. Gestern morgen er¬
kannte ein Beamter der Zollfahndungsstelle an einer Stra¬
ßenbahnhaltestelle den flüchtigen Spritweber . Spritweber
warf ihm seine Aktentasche vor die Füße und versuchte zu
entfliehen . Es gelang jedoch , ihn zu stellen und in Unter -
incknnas*' " lt zu brinaen .

Aus Rah und Fem.
' Sinsheim , den 25 . Mai .

<A> Turn- und Sportverein 1861 Sinsheim . Die Deutsche
Turnerschaft wird vom 26 . Mai bis 3 . Juni im ganzen Reich
eine Werbewoche für das deutsche Turnen veranstalten , damit
jeder Deutsche und jede Deutsche die Ziele der Deutschen Turner¬
schaft kennen lernt und sieht , was sie in ihren Vereinen treibt
und in welchem Geist sie der Volksgemeinschaft feit ihrer Grün¬
dung durch Fr . L . Jahn dient. Zn der Reichetnrmvoche sollen
die noch abseits stehenden Volksgenossen veranlaßt werden zu
begreifen, daß das Turnen Bürger- und Staatspflicht ist . Des¬
halb tretet der Deutschen Turnerschaft bei , sie vereinigt Deutsche
aller Stände und jeden Alters ! Sie ist nicht eine Einrichtung
für eine besondere Art Menschen, sondern sie will dem ganzen
Volke dienen . Ihr oberster Grundsatz ist und bleibt daher :
„Treu dem Volke " . Der Turn- und Sportverein 1861 bringt
als Auftakt zu dieser Werbewoche am Samstag abend einen
Fackelzug mit anschließender Schlagetergedenkseier auf dem Turn¬
platz beim Schwimmbad zur Durchführung. Wir bitten , daß sich
die hiesige Bevölkerung an dieser Feier recht zahlreich beteiligt .

* Fronleichnam bleibt in Baden gesetzlicher Feiertag! Der
Reichsinnenminister hat eine neue Verordnung dahingehend er¬
lassen , daß Fronleichnam nur noch in Ländern oder Gemeinden

^ mit überwiegend katholischer Bevölkerung gesetzlicher Feiertag
. bleibe. Danach könnten also unter Umständen auch einzelne Ge¬

meinden mit überwiegend evangelischer Bevöluerung davon aus¬
genommen werden. Die endgültige Regelung war aber den Län¬
dern überlassen worden. Wie wir nun von un .errichteter Seite
hören , wird cs in Baden bei der bisherigen Bestimmung blei¬
ben , daß Fronleichnam gesetzlicher Feiertag ist. t

£ An die Landbevölkerung! Tausende von Kindern leben
jahraus, jahrein in engen , staubigen Gassen und dunklen , un¬
gesunden Wohnungen , ohne Gelegenheit zu haben, sich in frischer
und gesunder Luft auf dem freien Lande zu erholen. Sie alle
haben Erholung in weitgehendstem Sinne notwendig. Die Hit-
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lerjugend, führt in diesem Jahre gemeinsam mit der NS -Bolks -
Wohlfahrt eine großzügige Kinderlandrerschickung durch. Wir
wenden uns deshalb an alle Volksgenossen, welche in der Lage
sind , ein Kind aufzunehmen, mit der Bitte , uns zu helfen und
eine Freistelle zu melden. Die Verbundenheit von Stadt und
Land soll kein leeres Wort sein , hier kann jeder zeigen , daß
er sich einreiht in die Tatgemeinschaft des Sozialismus . Wir
wollen die junge Generation zu gefunven Menschen erziehen, da¬
mit wir später ein starkes Volk haben. Wenn dieser Tage
die Werber der Hitlerjugend zu Euch in oie Häuser kommen,
zeichnet Euch ein.

cf Kraftfahrzeugbrief und Eigentumsoorbehalt . Die Ein¬
führung des Kraftfahrzeugbriefes hat in der Kraft -Verkehrs -
wirtschast günstige Aufnahme gefunden. Der Reichsverkehrsmi-
nister hat Wünschen der Kraftverkehrswirtschaft entsprechend
eine weitere Anordnung über die Nutzbarmachung des Kraft¬
fahrzeugbriefes getroffen . Die Zulassungsstellen übergeben grund¬
sätzlich den Kraftfahrzeugbrief an den Inhaber des Zulassungs¬
scheins : sie sind jetzt angewiesen worden, bei Abzahlungskäufen
mit Eigentumsvorvchalt auf schriftlichen Antrag des Käufers
den Brief an den Verkäufer zu übergeben. Der Verkäufer kann
den Käufer zur Stell mg eines Antrages vertraglich verpflich¬
ten und sich oadurch den Kraftfahrzeugbrief sichern , ohne den
das Fahrzeug nicht weiter veräußert werden kann.

X Die Fahne der Deutsche« Arbeitsfront . Das Pro¬
paganda - und Presseamt der Deutschen Arbeitsfront gibt
folgende Anordnung bekannt : In Ergänzung der früheren
Anordnung über die Fahne der Deutschen Arbeitsfront und
Absatz 14 der Dienstordnung der Deutschen Arbeitsfront
wird hiermit bestimmt : Berechtigt , die Fahne der D .A .F .
mit Spitze und Metallschild zu führen , sind bis auf weiteres
die Ortsgruppen der D .A.F . und die Betriebe über 200
Mann . Das schwarze Zahnrad im weißen Feld darf nicht
durchbrochen sein . Genau wie beim Abzeichen der D .A.F .
muß auch das Zahnrad in den Fahnen 14 Zähne haben . Die
Originalfahnen können von der Reichszeugmeisterei be¬
zogen werden Es ist dafür Sorge zu trägen , daß bis zum
16. Juni , dem Beginn der sechswöchigen Propagandaaktion
der D .A.F ., wenigstens die Ortsgruppen unter den Fahnen
der D .A.F marschieren , ( gez . ) Busch, Leiter des Preffe -
und Propagandaamts der D .A.F .

X Bezahlung des 1 . Mai für die Heimarbeit . Der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwestöeutsch -
land ordnet im Einverständnis mit dem Reichsarbeits¬
minister folgendes an : Zur Abgeltung des 1 . Mai wird
allen Heimarbeitern und Heimarbeiterinnen ein Tages¬
verdienst , entsprechend der in der Zeit vom 26. März bis
einschließlich 21 . April verrechneten vier Bruttowochen¬
löhne , bezahl :.

X Warenproben nach Schwede « . Es kommt immer wieder
vor , daß mit der Post in Warenproben und Mischsenöungeu
nach Schweden Waren mit HanöelswtzDt oder zollpflichtige
Gegenstände versandt werden , in Miscyiendungen oft Men¬
gen, die über das Höchstgewicht der Warenproben (800 Gr .)
hinausgehen . Schweden läßt die Versendung solcher Waren
und Gegenstände in Warenproben und Mischsendungen
grundsätzlich nicht zu . Vorschriftswidrige Sendungen werden
mit hohen Nachgebühren belegt .

X Reisepässe für Bodenseefahrte « . Es ' besteht Anlaß ,
»arauf hinzuweisen , daß bei Reisen nach dem Bodensee die
Mitnahme des Reisepasses dringend empfohlen wird . Dies
ist vor allem dann nötig , wenn Reisende von Konstanz aus
mit schweizer Schiffen die Reichenau oder die Hört be¬
suchen oder diese Fahrt in umgekehrter Richtung vorneh¬
men wollen . Die Mitnahme des Reisepasses ist auch dann
nötig , wenn das Betreten schweizerischen Gebietes selbst
nicht geplant ist, da schon zum Betreten der Schweizer
Schiffslinien ein Reisepaß erforderlich ist. Um ungewollte
Behinderungen im Reiseplan zu vermeiden , wird deshalb
sehr empfohlen , bei Fahrten an den Boöensee den Reise¬
paß nicht zu vergessen .

# Dührea , 25 . Mai . (Tätlich verunglückt .) Beim Ein¬
fahren in die Hauptstraße aus der Seitenstraße bei der Post
stießen zwei jugendliche Radler , oer zehnjährige Johannes Blet¬
scher , Sohn des Landwirts Hch. Bleftcher und der zwölfjährige
Alfred Holder , Sohn des Arbeiters Ludwig Holder mit dem
aus Richtung Eschelbach kommenden Auto der Schweinehandlung
Eckert von Böckingen-Heilbronn zusammen . Der Anprall war
so heftig, daß die beiden Radler zur Seite geschleudert wurden.
Johannes Bletscher war sofort tot , während Alfred Holder
schwere Verletzungen erlitt . Den bedauernswerten Eltern wen¬
det fick die allgemeine Anteilnahme zu .

£ Bad Rappenau , 24 . Mai . (Verschiedenes .) Bei der gest¬
rigen Amtswalterschulung der Orte Siegelsbach, Babstaot , Tresch -
klingen und Bag Rappenau sprach Pg . Dr . Oden über „ Die Auf¬
gabe der Amtswalter im Bezug auf das Auslandsdeutschtum" .
Die interessanten Ausführungen wurden von oen Amtswaltern
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt , was der reiche Beifall
am Ende der Rede bezeugte. Pg . Burger ergriff nun oas Wort ,
um den Anwescnoen nochmals über Zweck und Ziel der NS -
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " aufzuklüren . Des weireren
gab er bekannt , daß voraussichtlich am 3 . Juni eine Sternwan¬
derung nach Bad Rappenau , zusammengesetzt aus Teilnehmern
aus den Orten des Amtsbezirks Sinsheim , ( vielleicht auch ein
Sonderzug ) stattfinset . Den Höhepunkt bilde ein Bunter Abend
im Kurhotel , bei dem die Kurkapelle , der Männergesangverein
„Frohsinn "

, sowie andere hiesige Vereine Mitwirken werden,
Auel» der erblindete Lautensänger Ebbecke , der ja vielen Rap -

penauern noch von früher her bekannt sein dürfte, und ver¬
schiedene andere Persönlichkeiten haben ihre Mitwirkung zu¬
gesagt. Zum Schluß forderte Pg . Burger alle auf , den Ver¬
anstaltern tatkräftig zur Seite zu stehen , damit sich der Abend
zu einer würdigen Kulturveranstaltung gestaltet. Die Ausfuhr -
ungen wurden mit großem Beifall ausgenommen. — Ihren 90 .
Geburtstag begebt heute bei verhältnismäßig guter Rüstigkeit
und geistiger Frische Frau Elisabeth Fröhlich Wwe . in der
Heinsheimerstraße . Möge ihr auch fernerhin ein lichter Lebens¬
abend bcfchieden sein !

; Babstodt , 24 . Mai . (Meisterprüfung .) Der Küfer Wilhelm
Frieß von hier unterzog sich dieser Tage der Meisterprüfung
und hat dieselbe mit der Note „gut" bestanden .

x Aus dem Angelbachtal. 24 . Mai . (Verschiedenes .) Bei
einer Besichtigungsfahrt durch die Fluren des Angelbachtals kann
man im Gegensatz zu früheren Jahren die freudige Feststellung
treffen , daß das Interesse der Pflanzer am Hopfenbau neuerdings
wieder wach geworden ist . Mancher Landwirt hat dank der

erfolgreichen Bemühungen der Bad . Landwirtschaftskammer und
der Kontingentierungsmaßnahmen seine Anbaufläche um ein Be¬
deutendes vergrößert . Um eine gründliche Schädlingsbekämpfung
durchführen und gewährleisten zu können, haben die Hopfen¬
bauvereine fast allerorts eine fahrbare Hopfenspritze angeschafft, ,
die jedermann zur Benützung zusteht , der dem Hopsenbau-
verein angegliedert ist . — Seit einigen Tagen sind die Winzer
mit der Vornahme der Rebschädlingsbekämpfung beschäftigt .

--- Oestringen. 24 . Mai . (Verschiedenes .) Die Beerdigung des
82 jährigen Mühlenbesitzers Johann Klotz gestaltete sich zu einem

großen Leichenbegängnis. 56 Jahre lang leitete Klotz , eine im
weiten Umkreis bekannte Persönlichkeit, die nach ihm bekannte

„ Klotzsche Getreidemühle " mit großem Erfolg . Bielen Müllern

Hauptschriftleiter : H . Becker : Stellvertretung :

>II>IIIIIIINIII !IIlUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIII »IIIIIII„I„„„III„„„II„„„„„„„„„„ „„„ssI,W
Dvlksgenoffen fördert die KinderlandverfchiSung

durch Werbung von Freistellen in deutschen
Familien.

Zeichnet Such in die Listen der Hitler-Zugend ein,
ober meldet Sure Freistelle der Sauamtsleltung
der NS - Dolkswohlfahrt , Karlsruhe ,
Baumeifterstraste S.
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der Umgegend stand er während dieser Zeitspanne mit Rat und
Tat zur Seite . — Wegen Vergehens gegen Paragraph 218
wurde hier der 32 jährige Arbeiter Karl Schwarz verhaftet
und dem Amtsgericht Bruchsal zugefüyrr. Erst vor wenigen Wo¬
chen wurde seine Frau unter Zurücklassung von fünf kleinen
Kindern zur letzten Rüge gebettet ! Das erst 16 jährige Opfer
des Inhaftierten liegt in besorgniserregendem Zustand im Bruch-
salcr Kranaenhaus .

= Rotenberg , 24 . Mai . ( Die Hopfenpflanzer) der Letzen-
berggemeinden Rauenbcrg , Mühlhausen , Rotenberg , Malschen-
berg, Rettigheim und Malsch versammelten sich im Gasthaus
zum Schloß in Rotenberg zwecks Beratung über oie Schädlings¬
bekämpfung im Hopfenbau . Dieses Tyema wurde von Diplom¬
landwirt Engelhardt von der Landwirtfchaftskammer Karlsruhe
eingehend und unter Hinweis auf die große schädigende Wir¬
kung der tzopfenperonospera behandelt.

-- - Wiesloch, 24 . Mai . (Die Fleckviehzuchtgenossenschaft )
vollzog in ihrer Generalversammlung die Wahl der Vorstands¬
mitglieder . Der Vorstand besteht nunmehr aus : Vorsitzender Emil
Sauer , Landwirt in Mühlhausen . In amtlicher Eigenschaft ge¬
hören in den Vorstand : der Landrat in Wiesloch, der Kreis¬
bauernführer und der Bezirkstierarzt für Bezirk Wiesloch. Bei¬
sitzer sind : Sebastian Bös , Landwirt in Malsch, Altbürgermeister
Menges in Rothenberg , Altbürgermeister Merkel in Horrenberg ,
Schcmenauer in Schatthausen , Zimmermann vom Römerhof -
Altwiesloch. Die Iahresrechnung 1933 wurde verkündet, ge¬
prüft und dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Der Voran¬
schlag für das Jahr 1934 wurde genehmigt. Nachdem keine
staatliche Zuchtviehschau im laufenden Jahr in Wiesloch statt¬
findet , wurde die Abhaltung einer genossenschaftlichen Zuchtvieh -
schau am Mittwoch , den 27 . Juni 1934 in Wiesloch beschlossen.
Für Prämien sind im Voranschlag hierfür 1000 Mark vorge¬
sehen . Nach dem Geschäftsbericht des technischen Leiters sind im
Zuchtbuch eingetragen 32 Farren , 216 Kühe und 19 Kalbinnen .

£ Sulzfeld , 24. Mai . (Verschiedenes .) Am Pfingstsonntag
konnten cin 'ge hiesige Einwohner ein Segelflugzeug in großer
Höhe über unserem Ort kreuzen sehen , das dann wieder in den
Wolken in nordöstlicher Richtung verschwand . Wie sich jetzt
herausstellte , handelte es sich um die Maschine, mit der Segel¬
flieger Hoffmann -Mannheim von der Hornisgründe nach Nürn¬
berg segelte (225 Km. ) — Die erste und zweite Impfung der
kleinen bezw . „ großen " Kinder fand gestern hier statt . Daß
Sulzfeld über starken Nachwuchs verfügt, konnte man bei dieser
Gelegenheit wieder einmal wahrnehmen. — Die Kurve am
Waldrano auf der Ochsenburger Straße hat in der letzten Zeit
mit dem auflcbenden Fahrradverkehr verschiedene kleinere Un¬
fälle gebracht, die glücklicherweise mehr oder weniger harmlos
für die Beteiligten verliefen. Es könnte allerdings leicht ein¬
mal ein schweres Unglück sich dort ereignen, zumal es für
den Unkundigen an jedem Warnungszeichen (Tafel usw .) mangelt.

--- Zaisenhausen, 24 . Mai . (Unfall . ) Am Pfingstsonntag
machte der 19- jährige Wilhelm Müller mit dem Motorrad
einen Ausflug . Auf dem Heimweg stürzte er beim Ortseingang
und trug einen doppelten Schädelbruch davon, sodaß er sofort
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Weinhetm , 25. Ma : . »Schwerer Fahrradunfall . ) Dem
Inhaber einer Fahrrad - Reparaturwerkstätte , der mit einem
Fahrrad durch die Hauptstraße hier fuhr , brach beim Karls¬
berg die Gabel fernes Rades Er überschlug sich und stürzte
auf das Pflaster In bewußtlosem Zustand wurde er in
das städtische Krankenhaus verbracht , wo ein Schädelbruch
und eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde .

Baden -Baden , 25. Mai . (Neues Werbemittel für die Bä¬
derstadt ) . Die Kur - und Bäderverwaltung hat zwölf der
schönsten Ansichten von Baden -Baden als Verschlußmarken
Herstellen lassen , die ein wirksames Werbemittel darstellen .

— Hornisgrinde , 25 Mai . (Segelflugsport .) Der Mann¬
heimer Segelflieger Hofmann unternahm am Dienstag
einen ausgezeichnet gelungenen Segelflug im Gebiet der
Rheinebene bis hinauf nach Steinenstadt a . Rh . (Mark -
gräflerland ) . Er legte bei günstigen Windverhältnissen die
105 Kilometer lange Strecke in 3 Yt Stunden zurück. Am
Mittwoch führte Hofmann bei starkem Gegenwind einen
Flug von der Hornisgrinde nach Mannheim in 5 % Stun¬
den durch.

Urlosse « , 25 . Mai . ^ (Motorrabunglück .) Ein Motorrad¬
fahrer , der sich auf der Fahrt von Lörrach nach Schwetzin¬
gen befand , fuhr bei der Kreuzung der Straße nach Ur -
loffen in voller Fahrt in ein von dort einbiegendes Kuh¬
fuhrwerk . Der Motorradfahrer kam zu Fall und zog stch
schwere Verletzungen zu.

-0- Ringelbach , 25. Mai . (Folgen eines Streites .) Am
Pfingstmontag lud ein Handwerksbursche den Lorenz Pan¬
ter von Waldulm ein , ihn nach Ringelbach zu begleiten .
Die Beiden . machten sich auf den Weg : einige Zeit später

lanoen vorübergehende den Panter mit einem Stich im
Unterleib auf , so baß seine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig wurde . Die Beiden hatten anscheinend Ausein¬
andersetzungen , in deren Verlauf es zu Tätlichkeiten kam.
Der Handwerksbursche ist flüchtig und konnte bisher noch
nicht verhaftet werden .

Metzkirch. 25. Mai . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Der 27-
jährige Sohn Leonahrd des Brauereibesitzers Eberlein fuhr
am Mittwochmorgen in Begleitung von Metzgermeister
Troll von Metzkirch nach Stuttgart . Am Abend stießen die
Beiden in Stuttgart mit einem Kraftwagen zusammen .
Eberlein erlitt so starke Verletzungen , daß er noch am glei¬
chen Tage verstarb . Troll wurde nur leicht verletzt .

Zell i. 26. Mai . (Schwerer Betriebsunfall . ) Im Kalk¬
werk Steinen ereignete stch am Mittwoch nachmittag ein
schwerer Betriebsunfall . Der Arbeiter Alfons Ruf kam beim
Einschmieren der Transmissionsriemen der Transmissions¬
anlage zu nahe , wurde zwischen die Riemenscheibe und die
Wand gepreßt und erlitt dgbei einen komplizierten Schädel¬
bruch und einen Bruch des rechten Oberarms . Der Schwer¬
verletzte wurde ins Schopfheimer Krankenhaus eingeliefert .

. Dberuhldinge » , 25. Mai . (Tödlicher Unfall .) Das drei -
tssvrige Söhnchen der Familie Müder kam unter ein Lang¬
holzfuhrwerk . wobei ihm ein Wagenrad den rechten Ober¬
schenkel vollständig abtrennte . Das Kind starb am Tage
darauf im Meersburger Krankenhaus .

Marktberichte.
Mannheimer Kleindiehmarkt vom 24. Mai 1934. Zufuhr : 23

Ferkel und 500 Läufer. Preise pro Paar : Läufer 24—26, Ferke
bis 6 Wochen 11—13 , über 6 Wochen 19—23. Marktverlaus mit
tel. — Nächster Kleinviehmarkt am Mittwoch , den 30. Mai 1934.

Mannheimer Großmarkt sür Getreide und Fut . . ,mittel vom 24
Mai 1934. Amtlich notierten : Weizen inl. Tendenz : ruhig, frei
Mannheim , Erzeugerpreis Festpreisgebiet 9 per Mai 19 .90, Bezirl
10 Mai 20.10, Bezirk 11 Mai 20.40, Mühleneinkaufspreis aus
schließlich Zuschlag sür RfG ., Bezirk 9 Mai 20.30 , Bezirk 10 Mw
20.50 , Bezirk 11 Mai 20 .80 . Roggen : Tendenz : fest , inl . frei
Mannheim 18.00— 18.25, Erzeugerpreis Festpreisgebiet 8 per Ma>
17 .00, Bezirk 9 Mai 17 .30, Mühleneinkaufspreis ausschließlich Zu
schlag für RfG . Bezirk 8 Mai 17 .40—17 .60 , Bezirk 9 Mai 17 .7t
bis 17.90. Gerste : Tendenz: stetig. Sommergerste inl. 17 .75 bii
18.25 , Ausstichware über Notiz . Pfälzer Gerste 18.00— 18.50,
Futtergerste —, Hafer : Tendenz : fest , inl. 17.50—18.00 , Mais mb
Sack 18,50—19.00. Mühlenprodukte: Tendenz : ruhig. Weizenkleü
fein 10,60, grobe 11 .10, Roggenkleie 11.50 , Weizenfuttermehl 11 .75
Roggenfuttermehl 12.25, Weizennachmehl 15 .50, Weizennachmeh
4 B 16.50. Sonstige Futterartikel : Tendenz : stetig. Erdnuß-
tuchen prompt 16.00 . Sojaschrot prompt 15.25 , Rapskuchen 13 .50
Palmkuchen 14 .00 , Kokoskuchen 16 .75 , Sesamkuchen 16.75 , Lem
kuchen 17 .25—17.50 , Biertreber mit Sack 14.00—14.50 , Malzkeim
12 .50—13 .25, Trockenschnitzel ab Fabrik 10 .25 , Rohmelasse 8.50
Steffenschnitzel 11 .25 . Rauhfuttermittel : Tendenz : stetig. Wiesen
Heu lose 6.00—6.40 , Rotkleeheu 6.30—6 .50 , Luzernkleeheu 8.00 bri
8.20, Stroh drahtgepreßt Roggen und Weizen 2.20—2 .40, dto
Gerste und Hafer 1.80—2 .00 , Stroh gebündelt Roggen und Weize»
1 .40— 1 .60 , dto . Hafer und Gerste 1 .20— 1 .40 . Mehle : Tendenz
ruhig. Weizenmehl Weizenfestpreisgebiet 11 Type 563 Jnlaiü
(Spezial Null) 29 .00 , Frachtausgleich plus 0.50 RM .. Weizenfest
preisgebiet 10 Type 563 Inland (Spezial Null) 28.90, plus Fracht
ausgleich 0.50 RM ., Weizenfestpreisgebiet 9 28.80, plus Fracht
ausgleich 0.50 RM ., Weizenfestpreisgebiet 7 28.60, Plus Fracht
ausgleich 0.50 RM . Aufschlag für Weizenmehl mit 15 Prozen
Auslandsweizen 0. 75 RM . , mit 30 Prozent Auslandsweizen 1 .5t
RM . , Frachtausgleich 0 .)50 RM . für 15 -Tonnen-Ladung , Roggen
mehle Festpreisgebiet 9 Type 610 (60prozentig ) 25,75 , Frachtaus
gleich 0.50 RM ., Festpreisgebiet 8 Type 610 (60prozentig ) 25.25,
Frachtausgleich plus 0.50 RM ., Abschläge für Type 700 (öbproz
Ausmahlung) 0.50 RM ., für Type 815 (70proz . Ausmahlung) 1 .06
RM . — Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung für Roggen - und Weizenmühlen bzw . der neue
Reichsmühlenschlußschein maßgebend .

Oistgroßmarkt Bühl vom 21 . Mai 1934 : Kirschen 15—20 Pfg.
Erdbeeren 25—30 Pfg . das Pfund . Anfuhr: etwa 200 Zentner
Verkauf schleppend.

Obstgroßmarkt Oberkirch vom 23. Mai 1934 : Erdbeeren 25—4t
Pfennig , Kirschen 15—20 Pfennig.

Spargelmärkte vom 24. Mai 1934.
Schwetziage « : Zufuhren : 20—25 Zentner. Preise : 1. Sort >

30—35 , häufigster Preis 30, 2. Sorte 18—25 , häufigster Preis
Sorte 12 . Marktverlauf langsam .

Graben : Zufuhren : 60 Zentner. Preise : 1 . Sorte 30. zweit,
Sorte 15, 3 Sorte 5—12 Pfg . Marktverlauf lebhaft .

Eggeuste . n : Zufuhren : 5—8 Zentner. Preise; 1 . Sorte 35
2 . Sorte 20 , 3 . Sorte 10. Marktverlauf lebhaft .

Kuielingeu: Preise : 1. Sorte 35, 2 Sorte 20—30, 3. Sorte 15

Kurze Sportnachrichten
Bugatti nicht aus der Avus ?

Französische Sportzeitungen melden , daß die Fabrik¬
mannschaft von Bugatti am kommenden Sonntag nicht aus
der Avus bei Berlin an den Start gehen werde . Das Mols ,
geimer Werk soll die Meldung (einer drei Wagen zurückge¬
zogen haben , da das Team bis zu dem Avus -Rennen nicht
startfertig gemacht werden könne . Beim „Großen Preis
von Deutschland " will aber Bugatti ganz bestimmt an den
Start gehen .

Detterbericht
Wetter für Freitag und Samstag .

Unter dem Einfluß des über Mitteleuropa liegende »
Hochdrucks ist für Freitag und Samstag Fortdauer des
meist heiteren , trockenen Wetters zu erwarten .

E: gibt noch was Bessere: !
und doch nicht teurer ,
meinte Frau Maier, als
sie mit ihrer Nachbarin
über Bodenpflegesprach .

Nehmen Sie
Regina - Wachs
Sie werden Anden, daß
ich Ihnen einen guten
Tipp gegeben habe . Es
ist geprüft vom Reichs¬
verband deutscherHaus -

frauen-Vereine.

REGINA
HARTGLANZWACHS
| ffiehardWagneMj^o| eneW

^
S«hiidaliJ

Weißer Kinderwagen
gut und schön erhalten, billig zu
verkaufen Zu erfrag, unter Nr . 363

beim Landboten.

Todes - Anzeige.
Der Herr über Leben und Tod hat gestern nach¬

mittag unser liebes Kind

Johannes
durch einen Unglücksfall zu sich gerufen.

Dühren , den 25 . Mai 1934 .

I n tiefer Trauer :

Familie Heinrich Bletscher
Joh. Sohn.

Die Beerdigungfindet am Samstag 3 Uhr statt

Verkaufe :
aus meinen Beständen 20 Pfund
neue, weiße Günfesebern sehr
flaumig, reicht für 2 Betten, für nur

75 .— in bar
(Die Federn könnenöorherangesehen
werden .) Schriftliche Anfrage unter

Nr . 360 an den Landboten .

WniSieckeMIlchl
Ihr Anwesen gleich welcherArt und
Größe zu verkaufen , dann schreiben
6ir sofort unter Angabe von Preis

an die SrUlldstücks» Börse
Stuttgart-Botnaag .

Vereins - Ecke

Trauer-Drucksachen
liefert schnellstens

G . Becker
’
sclte BncbMerei Sinsheim.

Tora - o . Sportverein Siatbeint 1861 .
Heute abend nach der Turn¬

stunde wichtige Besprechung der

Faustballspieler
in der Turnhalle betreffs der Spiele
am Sonntag .

Der Spielwart .

«Smiort. Anzeigenteil A . Hanert , DA .1V . 1510 . Druck und Verlag : G . Becker 'fche Bachdruckerei , Sinsheim
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